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EXCALIBUR „PLAIN WORLD („FLACHLANDWELT”) -SETTING“-

PROJEKTANSATZ 

 

Verschiedene Klassen arbeiteten mit Lernenden in anderen Schulen und Ländern 

an einem oder mehreren Aspekten/Unterthemen, um nachhaltige 

Lebensumgebungen zusammen zu erbauen. Es handelt sich um spielbasiertes 

Lernen im weitesten Sinne, d. h. die 3D-Spielwelten Minecraft und Minetest (heute 

Luanti) werden als Kollaborationsumgebungen genutzt, je nachdem, ob die betreffende 

Schule beispielsweise Zugang zu Microsoft Office 365 hat oder nicht. Technische Details 

werden gemeinsam mit den Lehrkräften besprochen und entschieden. Die 
Projektkoordination kann auch MC-Lizenzen ausleihen. 

Die gemeinsam genutzten Materialien werden in einem (privaten) Microsoft 

Teams/OneDrive, WordPress-Blog, Etherpad-Dokument oder einer ähnlichen Plattform 

gesammelt, die keine persönlichen Nutzerdaten sammelt. Die Lernenden nutzen 

verschiedene Internetplattformen, auf denen sie zusammenarbeiten und die von ihnen 

verwendeten und selbst erstellten Materialien sammeln können. Der Zugang zu den 

Plattformen ist auf die am Projekt beteiligten Personen beschränkt. 

Bei dem Kooperationsprojekt nutzen wir die Möglichkeiten der freien Kreativität der 

Minecraft- oder Luanti-Umgebungen und nutzen diese für eine internationale 

Zusammenarbeit, bei der die Lernenden ganz frei an verschiedenen Bereichen arbeiten 

können. 

Es geht darum, eine neue Umgebung / neue Umgebungen zu schaffen, die z.B. Fragen 

der Nachhaltigkeit berücksichtigen (neue Themen können jederzeit durch 

Vorschläge der Lernenden und/oder Lehrkraft hinzugefügt werden): 

1. Nachhaltige Gebäude und ihre Umgebungen 

2. Nachhaltige Energieproduktion 

3. Nachhaltiger Verkehr und Transport 

4. Nachhaltiges Essen 

5. Nachhaltiges Recycling, einschließlich Kreislaufwirtschaft 

6. Nachhaltige Naturumgebungen und Förderung der Biodiversität 

7. Nachhaltige Freizeitmöglichkeiten 

8. Nachhaltige Schulen 
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Mit jeder Lehrkraft und jeder Gruppe werden besprochen, um geeignete Zeitpläne und 
interessante und relevante Themen zu finden. 

Ausgewählt wird z.B. ein Thema, das am besten zu den Lehrplänen/Schulbüchern der 

jeweiligen Gruppen passt. Das bedeutet, dass der Projektinhalt während des Projekts 

individuell auf die betreffenden Gruppen zugeschnitten und entsprechend ihren 

Zeitplänen und technischen Möglichkeiten umgesetzt wird. Aus diesem Grund werden 

individuelle Planungstreffen für Lehrkräfte und Experten/Expertinnen organisiert. 

Nach der Vorbereitung und dem gemeinsamen Unterricht werden Teambesprechungen 

und weitere Planungen angeboten. Kurze Fragebögen unterstützen dies. 

Ein Kollaborationsteam kann an einem Punkt arbeiten oder einige der Punkte 

auswählen oder alle realisieren, wenn das Team groß ist oder das Projekt über einen 

längeren Zeitraum läuft. Die Lernenden tauschen ihr Vorwissen über das gewählte 

Thema aus, suchen nach neuen Informationen in verschiedenen Quellen, einschließlich 

neuester Forschungsergebnisse, diskutieren die Ergebnisse gemeinsam, bewerten sie 

und entscheiden gemeinsam, welche Lösungen am relevantesten sind und beim 3D-

Bauprojekt realisiert werden. 

Die Lehrkräfte verfolgen die Arbeit der Lernenden und unterstützen sie bei Bedarf in 

sprachlichen Fragen oder beim kritischen Lesen, wobei sie bei deutlichen Problemen 

oder gar einem völligen Abbruch der Gruppenarbeit eingreifen und auch neue Ideen 

und inhaltliche, sprachliche und technische Unterstützung anbieten sollen. Die 

gesammelten Informationen und das gesammelte Vokabular werden zwischen allen 

Lernenden der teilnehmenden Gruppen ausgetauscht und schließlich wird der 

relevante Teil davon z.B. auf einem Etherpad-Dokument oder in einer privaten 

WordPress-Umgebung präsentiert. Die erstellten Bauprodukte können auch von allen 
Teilnehmern besucht und angeschaut werden. Dafür sorgt die Server-Moderation. 

Möglich sind:  

Ansätze für eine kurzfristige Zusammenarbeit (z. B. drei kurze Treffen nach der 

Vorbereitung in der eigenen Klasse, zwei kurze gemeinsame Treffen + ein gemeinsames 

Projekt am Nachmittag oder Tag). Als Alternative bei sehr unvereinbaren 

Unterrichtsplänen: Vorbereitung in der eigenen Klasse + ein gemeinsames 

Projekttreffen, z. B. am Nachmittag/Tag. 

Für längere Zeit (z.B. Treffen jede Woche oder jede zweite Woche/ oder jeden Monat 

während des Frühjahrssemesters, z.B. für die Deutschen bekannt als AG, bedeutet dies 

zusätzliche Freizeitaktivitäten für engagierte Lernende) 

Z.B. so könnte man vorgehen:  

- nachhaltige Verkehrslösungen: Wie kann man auf nachhaltige Weise zur Arbeit/Schule 

kommen, ohne zu viel Energie zu verbrauchen? Die Lernenden sammeln zunächst ihre 
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bereits bekannten Informationen, tauschen sie aus und diskutieren sie mit den anderen. 

Danach werden neue Informationen gesucht, diskutiert und die gemeinsamen 

Schlussfolgerungen in dem Bauprojekt umgesetzt 

- nachhaltige Lebensmittellösungen: Können wir Fleisch essen? Wenn wir Fleisch essen, 

wie oft? Welche Art von Fleisch? Wo sollte es ethisch gezüchtet werden? 

- Gefährdung der Artenvielfalt und der Tiere 

Es handelt sich um einen freien und kreativen Ansatz, aber es ist sinnvoll und wichtig, 

einige alle betreffende Regeln aufzustellen: z.B. keine Objekte zu zerstören, die andere 

gebaut haben, mutig um Hilfe bitten, möglichst immer die Zielsprache verwenden etc. 

etc. 

 

Die Hauptschritte für den grundlegenden Ansatz des Projekts, entwickelt und 
geleitet von Laura Pihkala-Posti: 

1. Die Lernenden einer Klasse und im Abschluss ihrer kleineren internationalen 

Arbeitsgruppe diskutieren über das von den Lehrkräften vorgegebene (oder selbst 

gewählte) Thema gemeinsam und tauschen sich darüber aus, was sie im Vorfeld über 
das Thema wissen. 

2. Gemeinsame Suche nach neuen Informationen mit einer Diskussion: Wo suchen die 

Lernenden nach Informationen? Welche Quellen nutzen sie? Können sie etwas aus 

Schulbüchern in verschiedenen Fächern finden? Die Lernenden diskutieren dann über 

die Quellen und Informationen, die sie gefunden haben. Die Quellen können in 

verschiedenen Sprachen sein. In diesem Fall müssen die Lernenden den Inhalt erklären 

und eventuell übersetzen, was eine Kommunikation in verschiedenen Sprachen 
erfordert. 

3. Anschließend bauen die Lernenden auf der Grundlage von Diskussionen, kritischem 

Lesen, Besprechungen und gemeinsamer Entscheidungsfindung die Objekte in der 3D-

Welt. 

4. Schließlich beschreiben sie auf die abgesprochene Weise, was sie getan haben, und 

danach präsentieren sie ihre Arbeit. Zusätzlich berichten sie, was sie über 

interkulturelle Kommunikation und das Nachhaltigkeitsthema gelernt haben. 

 

Diese sind die Hauptschritte, die natürlich je nach den Bedürfnissen der Gruppen 

abgeändert und durch die im Rahmen des Projekts gesammelten Erfahrungen 

weiterentwickelt werden sollen. Wenn die Lernenden z. B. nicht in der Lage sind, 

Informationen zu finden, bieten die Lehrkräfte weitere Unterstützung an, um die Klasse 
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bzw. Gruppe weiterzuführen. Das bedeutet, dass den teilnehmenden Lehrkräften 

Unterstützungsmaterialien zur Verfügung stehen und sie die Möglichkeit haben, 

sich nach den Kollaborationstreffen zu informieren und gemeinsam mit uns 

[Excalibur-Team] zu planen, wie wir mit möglichen Problemen umgehen können. 

Die Lernenden haben großartige Möglichkeiten für interkulturelle Kommunikation und 

Begegnungen in verschiedenen Sprachen im wirklichen Leben. Auch wenn ein Teil der 

Kommunikation meistens in der Muttersprache stattfindet, ist es dennoch nützlich, an 

einem Projekt teilzunehmen, und man kann dabei erfahrungsbasiert unterschiedliche 

Fertigkeiten lernen, auch die Zielsprache, wenn man als eine gemeinsame Regel die 

möglichst aktive Nutzung der Zielsprache bestimmt. 

Kommunikation ist immer das Ziel beim Sprachenlernen, und so ist alles, was gelernt 

wird, hilfreich, auch wenn es nicht direkt in den Lehrplänen steht. Die Verwendung von 

Sprache trägt zur Verarbeitung der Informationen bei und entwickelt auch andere 

Fähigkeiten, die heute nicht ausreichend trainiert werden. Selbst im Falle eines MINT-

Unterrichts, bei dem normalerweise der Inhalt im Vordergrund steht, ist die Sprache 

immer ein notwendiger Teil der Arbeit. Es ist wichtig, die Sprache der Wissenschaft zu 

kennen, um darüber sprechen zu können. 

Bei Lernenden, die in ihrer Freizeit weiterspielen möchten, ist es auch möglich, sie 

selbständig arbeiten zu lassen und ihre Arbeit später mit der Spielumgebung der 
Gruppe zu verbinden. 


